
Rezensionen.
ilpert, Giuseppe, Sarcolagi eristlani antichi Vol I eESTO,

vol L, Tavole. Monumenti dell’antichitä Cristiana pubblicati
DeCT CUra del ont STIITUTtO di Archeologzia Cristiana, Roma, 1920
extban VON XVI 194 Tafelband VON 1558 J afeln, in Fol

Wilpert hat sich seit dem Beginn seiner Forschungstätigkei auf dem
Giebiete der altchristichen enkmälerwe als hauptsächliche Lebensaut-
cabe gyewählt, die ikonographischen Monumente des CArısthchen er-
Lums in Toß angelegten, abschließenden Publikationen der wissenschait-
lichen Welt zugänglich machen und al  Urc den TUn Iür alle! Spezial-
untersuchungen verschiedener Art schaHfen Dr begann mit den ältesten
Schöpfungen der altchristlichen darstellenden UnSsT, den „Uuemalden der
römischen atakombe!  .. (Freiburg BT., Herder, 1903; in deutscher und
italienischer Ausgabe des Textes). Daran schlossen sich In natürlicher
Weise „die römischen Mosaiken Malereien der kirchlichen Bauten”
(Freiburg Br., Herder, ın denen jedoch der Veriasser auch die
mittelalterlichen Denkmäler berücksichtigte, die ]la mit der kirchlichen
Monumentalkunst des spateren Altertums uınmittelbar zusammenhängen.
Zum Vergleich mit den römischen cChöpfungen der Kirchenmalerei wurden
auch wichtige Denkmäler italienischer Städte außer Rom herangezogen
und In yleicher unerreichter Wiedergabe In Farben veröflientlicht. Es 1€)
NUul die weıtere reiche Gruppe der altchristlichen ikonographischen Schöp-
ijungen übrig: die Skulpturenderchristlichen Sarkophage
des Altertums und diese bilden den Gegenstand der Monumental-
Dublikation Wilperts, deren erster and in ZW €l gyetrennten Teilen einem
extban und einem ] afelband, UrzZhc erscheinen Oomnte. Dieser and
rölinet zugle1c eine el monumentaler Publikationen über die WIC  h-
iiyeren CArIistiliıchen enkmäler des Altertums, die VOIN dem neugegründeten
anstc Institutfürchristliche Archäolo gie unternommen
wurde: eine wirkliche „monumentale‘” Einführung dieser ”M L t1
ell  antichita cristiana”2). Der Ortiliche Kahmen Tür die

1) Das bekanntlich 1m Jahre 1925 VO ST. eıl. Papst Pıus XL neugegründete
und 1m November 1926 eröffinete Institut für christliche Archäologie gibt Tel

1 regelmäßıiger Veröffentlichungen heraus:
Die Zeitschrift „Rivista di archeologıa cristiana“, die Jährlıc ıIn Heften

oder Doppelheften 1m Umfang VO  } iwa 400 Seiten und mıit zahlreichen ustira-
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behandelnden Denkmüäler wurde in dieser Publikation weiter YESTEC| als
iın den beiden andern: ilpert 111 alle Sarkophage der altchristlichen
Epoche AaUusSs den abendländischen Provinzen des Römerreiches mit FEin-
schluß VON Nordaf{irika heranziehen und In guten Abbildungen vorlegen.
Dies ist mıit yrößtem an begrüßen, da LUr aul diese Weise die ınst-
geschichtlichen robleme, die diese Gruppe der Skulpturdenkmäler des
christlichen Altertums darbietet, Urc das vergleichende Studium des
gyesamten Bestandes gyelöst werden können.

Die Methode Iür die Behandlung der Denkmäler 1st eine ahnlıche WI1Ie
bei den beiden irüheren gyroben Publikationen: Der Inhalt der Darstel-
lungen wIrd als Grundlage Tür die methodische wissenschaitliche “rörte-
TuNng der Bildwerke Dies War der einzige Wexg, einer wirk-
ich synthetischen Behandlung des Gegenstandes gvelangen. Denn die
Beschreibung Jjedes einzeinen enkmals In irgendeiner Reiheniolge
Aur einen „Katalog  39  9 N1C aber eiIne wissenschafitliche Darstellung ergeben.
In der Anordnung der verschiedenen inhaltlichen otive efiolgt dann
W ilpert die ch olge iın dem Sinne, a1s die einzelnen
otive 1e ach der Zeit ihres erstmaligen Auftretens einreiht, sS1e dann ber
jedesmal ihrer Yanzel Entwicklung VOTrTIUhNr Das bringt CS mit SICH, daß
VON manchen Denkmälern mehreren Stellen ychandelt wird. C] aus-
Tührliche egıster topographischen WIEe inhaltlichen Charakters, die Natur-
gyemäß erst dem zwelten an beigegeben werden können, WIrd CS ermOg-
1C die einzelnen eNKmMaler WIe die yeographischen Gruppen V Ol
olchen e1IC testzustellen und sowohl ın der Behandlung 1m lext WIe ın
der Wiedergabe aul den T afeln auizulnden. Der ZW eıte Band wird dann
außerdem die ängere Einleitung mıit der Darstellung der technischen,
kunstgeschichtlichen, inhaltlichen und chronologischen Fragen allge-
meiınerer atur bringen, deren Behandlung die YCeCNAUC Übersicht ber das

aterıa verlangt. Der TUC des zweıten Bande wird im aute
des nächsten Jahres beginnen können.

In dem vorliegenden an werden t1V der alt-
christlichen Sarkophagskulpturen behandelt, die Urc 1IlDerts eingehende
Untersuchung des gesamten Materials als die altesten dieser Gruppe ikono-
graphischer Denkmäler festgestellt wudren: die Darstellung der >
lic a.i und, ın yegebenem Zusammenhang amıt, die

lleT amidarstelkuneg: der ute Hirt:; der Petrus

tionen erscheint. Hıer erfolgt uch die erstmalıge Veröffenthchung der neugefunudenen
Denkmäler der römıschen Katakomben Urc die Commissione di archeologıia SACTA

un seıt 1929 bringt dıe Zeitschrift iıne qusführliche Biıbliographie der christlichen
Archäologıie.

Studi di antichita cristiana, 1Nne Sammlung VOoO Monographien größeren
Umfanges über altchristlhiche Denkmäler und Untersuchungen über as relg1
Leben des chrıistlichen Altertums. Als erster and dieser Reihe ist kürzlich die Arbeıt
VO ( 1 V q ]le uüber das Baptısterıum des Lateran 1m Lichte der neuesten Aus-
grabung erschienen. (1 Battistero Lateranense, Roma

Die Monumenti delWantichita Cristiana, die durch W ılperts Sarkophagwerk
eroiIiIne werden.
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Denkmäler, die diese drei wichtigen ve bieten, kommen ZUT Veröflient-
ichung und ZUT entsprechenden systematischen Behandlung. W enn die
Darstellung des uten Hirten, die bekanntlic 1n die Anfänge der christ-
lichen Zömeterlalkunst hinaufreicht, W Cgen der besondern Beliehbtheit
dieses Motivs 1m ertum und des Aaus diesem Grunde häufligen Vor-
kommens der Figur und ihrer verschiedenartigen Zusammenstellung mit
andern Figuren eın besonderes Interesse beansprucht, sind die beiden
andern behandelten Motive AaUSs dem (irunde VONN besonderer Bedeutung,
wwveil Wilpert 1er ZU einer eihe VON NneuUeN Ergebnissen über diese Grup-
DeCNMN ikonographischer Denkmäler yekommen 1st.

Was zunächst den Tafelb and betrilt, zeIgT CT erster Steile
einen bisher ungeahnten 1 'C 11 Von den
158 1 afeln enthalten bloß einen einzigen Sarkophag; alle andern bileten
1e Z und, Wenn sich Bruchstücke VON Sarkophagen handell, bIs
verschiedene Stücke Die Zahl der 1Ur ın diesem ersten and iestgestellten
und-wenigstens 1n einem oder mehreren Bruchstücken erhaltenen altchrist-
1C Sarkophage gyeht SOM1 iın viele underte hinaut Wir yewinNen hler
Z.U: ersten Mal einen 1INDIIC in die gewaltige künstlerische Jätigkeit aut
diesem Gebiete, OT em 1m und Jahrhundert, deren hervorragender
Mittelpunkt Rom Wal, und die einen Z W eıten hochbedeutenden Mittelpunkt
in TIeES in Südgyallien In dieser 1NS1C übertrilit W ilperts arKo-
phagzwer ın we1ltestem Maße alle bisherigen Publikationen dieser enk-
mäler. Fs erreicht eine einzigartıge Vollständigkeit der erhaltenen enk-
mäler. ın zweiter wichtiger Vorzug 111e in der

1LE Urc Linienzeichnung aul den Tafeln HMierin bietet
‚Wilpert ein anz eigenes und besonderes Ergebnis seiner Dersönlichen,
jahrelangen Forschungen. Nur die yenaueste und vollstandıge Kenntnis,
die wirkliche innere Vertrautheit m1t der Formensprache der altchrist-
lichen Skulp  zuren konnte ihm ermöglichen, auch A4AU$S. kleinen Kesten dıe
Szenen festzustellen und, Im Anschluß vollständige Szenen gyleichen
nhnaltes, 1C die Zeichnung erganzen und Tür das Studium der
hbetrefenden ve nutzbar machen. Wohl sind, W1e Wilpert selbst ın
‘dem Vorwort betont, manche V OM diesen Ergänzungen In Einzelheiten
hypothetischen Charakters, w1e 12 N1IC anders möglich IST. Allein das
dargestellte otiv konnte ET ın den welitaus meıisten Fällen, dank seiner
einzigartigen Vertrautheit mi1t den altchristlichen Denkmälern, m1t Sicher-
heit feststellen, und die Ergänzung Urc die Zeichnung bietet den Fach-

eine in jeder Hinsicht bessere Vorstellung, als eine
Beschreibung der Überreste yeboten hätte. DBei der wissenschaftlichen
Verwertung dart INan natürlich HUT das otiv als (janzes und mit
‚sicher festgestellten FEinzelheiten heranziehen. Wilpert hat l1er bezüglich
der Sarkophagskulpturen das yJeiche geleistet, Was die bedeutenden Epi-
graphiker iür die 1UT fragmentarisch erhaltenen Inschrifiten durc ihre
Textergänzungen den Benutzern darbieten Gerade Urc diese ent-
sagungsvolle, langjäihrige Arbeit wurde Kenntnis des eInNns VOI-

handenen RKeichtums altchristlicher Sarkophage in ımfassender W eise
erweitert. Fn ritter Vorzug der 1 ateln Wilperts J1eg 1n den 1ür die
Wiedergabe der Denkmüäler Urc kundige Künstlerhan unter seiner
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Leitung ausgeführten Ergänzungen der Einzelheiten auf aen
erhaltenen und photographisc wiedergegebenen Denkmälern In vielen
Fällen annn das reine photographische 1ild das 1LiInMmMer LUr yon
bestimmten Standpunkt auigenommen werden ann ZSCW1SSEC Finzelheiten
N1IC geben und andere manchmal charakteristischen Finzelheiten der
künstlerischen zeichnerischen und technischen Behandlung machen
andern INATUC als auft dem Original er Fachmann we1ß W16 schwe1l

1ST beim Photographieren VON Plastiken den richtigen Standpunkt
wählen, amı die Wiedergabe auch WITKIIC den künstlerischen Charakter
des Originals Wenn dies schon für Statuen <ilt 1ST 65 noch
schwieriger Dei Relieifskulpturen, CS näulg unmöglich 1STt ZSCWISSC
Einzelheiten der photographischen umlnmahme SCWINNEN Wenn das
ild dennoch die FEFinzelheiten des Originals und deren Charakter richtig
bieten soll ann LUr Urc CiNe 11 obijektive fachmännische Behandlung
der Photographie nachgeholien werden ach dieser Methode 1IST Wilpert
Vor  \ und hat eTHche Ergebnisse Trzielt Wenn Farbenreste autf
Skulpturen vorhanden sind bietet LUr e1in Auftragen der Farben en
wirklichen Eindruck des Originals, WIC CS die lebenswahre aTte I!

ylänzender W eise ZzZeIg Die echnischen Eigenheiten der Skulpturwerke
sind 156 diese Behandlung NIC verändert sSsondern NUur dem Original
entsprechender gemacht worden Mit vollem Unrecht und Verkennung
des objektiven Ergebnisses 1st er versucht worden, diese Art der
ijedergzab als „Fralschung  27 des Originals bezeichnen. DIs 187
hier ebensowenig e1iNle Anderung der Yar „Fälschung” OI, ID1 dem Auft-
iragen der Farben der Mosaiken IUr die arbızgzen J afeln der Bände der
„Mosaiken und Malereien die nach allgemeinem Urteil vortreiilicher
und durchaus obijektiver Weise den Yyanzen Charakter des Originals wieder-
geben. Es yenuüugt CIN1Z C der Denkmüäler des Lateranmuseums
/Original m1T ul gyemachten Photographie und mIt der entsprechenden
‚T afe]l Wilperts en Finzelheiten vergleichen, festzustellen, WI1e
ul und ZCNAU die Besonderheiten des Originals aut den Zzteren wieder-
regeben Sind. och Ce1in welterer besonderer Vorteil der T afeln Wilperts
Monumentalwerk 1eg darin, daß die l..

X 1M die besonders bei den römischen enkmälern bedauerlicher
Weise gemacht worden sind auf der Wiedergabe CI CMNS und klar als SOIC
gekennzeichnet sind Dies 1st uUumNnNsSsSo chtiger, als die photographische
Wiedergabe solche Ergänzungen ZaAal nicht erkennen äht und bisweilen
sKchwer 1ST den rıgmalen erartige Ergänzungen besonders
WwWenn S1C VOT längerer Zeit yemacht wurden, als solche festzustellen

Ein der Spitze deis Tafelbandes stehendes Verzeichnis x1Dt Iür alle
ANAUmMMErn der 1 a{ieln den andor des enKmals und die entsprechenden
Seiten des Textbandes VON dem Denkmal die ede 1ST sind
auch Tür die yeographische Verteilung der diesem ande wieder-
gegebenen enKmaler die: nötigen Angaben vorhanden | e Wiedergaben
des Tafelbandes werden annn vervollständigt Ur 116 Abbilddungen 1

extbande, die ntweder wichtige Finzelheiten VON Skulpturen uınd eich-
1UNZEIN VON olchen bieten oder Vergleichsmateria anderer ikonographi-
scher enkmaler enthalten Die Ilustration 1ST SOm1 schr reiche und
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voilständige: die Textbilder könnten ijedoch ZU' Teil schärier sein als der
TUC s1e bietet

Der n.d nthält drei Bücher, die den oben erwähnten reıl
Bildmotiven gewildmet Sind. Die Katechese un.d die au
(S 1—60) Hier werden ZUuerSt, nach einer kurzen Einleitung ber den
Unterricht der 1 autkandidaten 1in den ersten Jahrhunderten, die Sarkophage
behandelt, auf denen die Gruppe eINESs sitzenden Mannes erscheint, der mit
beiden Händen eine entfialtete hält und den eıne oder mehrere andere
Figuren begleiten An der Spitze der Denkmäler dieser sSte der der
V1a Salaria yeifundene, Jetz 1m Lateranmuseum aufbewahrte: Sarkophag iın
W annenform m1t den Widdern den cken, den Wilpert als den altesten
hisher bekannten altchristlichen Sarkophag ansieht (Mitte DIS Hälite des

Jahrhunderts) und den ausiIuhriuc behandelt In dieser ‘iruppe
erkennt ilpert die Darstellung der chrıstlıchen Katechese, wobel er der
Katechet ndividuell üge ZEeIZT. Es SInd verschiedene Denkmüäler, aut
denen die Szene mit Sicherheit festgiestellt wird An eren Beschreibung
werden och mehrere andere meı1lst IUr in Bruchstücken erhaltene und auf
den Tafeln ergänzte Skulpturen angeschlossen, die mehr oder weniger
wahrscheinlich die yleiche Szene darbieten Als eine SymDoOlsche Dar-
sStellung, die ın einem YeEW1ISSEN Zusammenhang mi1t der Katechese steht,
reiht Wilpert diese die Gruppe des Ulisses mıit den Sirenen da
nach der Stelle in den Philosophumena des Hippolytus (VIL darin einen
Hinweis erblickt aul die Pilicht der Gläubigen, VOT den Lehren der are-
tiker ihre ren verschließen. Es kommen sechs Skulpturen dieser Art
ZUEF Behandlung, VON denen Te1 aUus der Kallistkatakombe stammen.

Nach der Katechese TINg die d C (Cap ),
die eromne werden mi1t der Erörterung der Symbole der auire (Fischer,
trinkende Hirsche), nach denen dann die wirklichen Darstellungen der
autie selbst beschrieben werden, und ZWarlr konnte 1UT eine sichere und
eine zweifelhafite ulptur der aurTe eines Katechumen festgestellt werden,
während alle übrigen, 14 al der Zahl, die autie Christi vorführen.

Ein besonderes Kapitel 1st der Szene yewildmet, die 1m NSCHIU
Act aDOst VIIL, 26 —40 die atechesierung des Eunuchen
durch den Diakon Philippus sch1ilder Diese interessante Dastellung ist
erst NC Wilpert untier den altchristlichen Skulpturen festgestellt worden;:
vor ihm niemand s1e erkanntt, weil S1e eistens 1Ur unvollständig
‚erhalten 1ISt. Nun konnten N1IC eniger aıls sichere Beispiele der Szene
estgestellt werden, und aul weıteren Skulpturen, DIS aut eine 1Ur in
Bruchstücken erhalten, kann sS1e vielleicht ebenfTalls erkannt werden.

Ein sachlicher Zusammenhang besteht zwischen der Szene der ate-
chese uınd der Darstellung der L, die darum

in diesem Zusammenhang behandelt. Eingangs welst el 33) hin auft
einen Sarkophag Im Museo lerme in Kom, Christus zwischen

2) Gleich hler beım 1ld dieses arkophages auf Taf. IY zeigen ıch dıe Vor-
teile der Wilpertschen Methode In der Wiedergabe der Denkmüäler, indem che

erganzten eıle mıiıt eiıner welßen Umrißlinie gekennzeichnet sınd und el zugleich
ıne alsche Lrganzung der Rolle berichtigt werden konnte.
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männlichen und weiblichen Figzur erscheint CIgEINCT Auf-
Tassung, und s1e darin gynostiche Darstellung Die Skuipturen
anl denen die eigentüÜılChe Aussendung der Apostel vorkommt, inden sich
hauptsächlich Gallien, obwohl einzelne e1ıspiele davon auch andern
eDieten des alten Kömerreiches ernalten Sind. ıne besondere Gruppe
bildet aus den Darstellungen ı denen Christus miıt dem yewöhnlich
reich verzlerten Kreuz dem Zeichen SCINECS Sieges über den der
Hand erscheint umgeben VON posteln, denen CT, WIe der Gestus zZeIzT
ihre Sendung ZUT erkündigung des Evangeliums übergibt Verschieden
VOIN diesem otiv 1STt eiNe andere, Urc gzroße eine VON melstens
prächtigen Sarkophagskulpturen vertretene Gruppe, die P STU1S
sıtzend als e ] und damit der Kirche schildert Die
Komposition und der Zusammenhang m1t andern Szenen aul einzelnen
Denkmälern sSind verschieden bDer die Schilderung Christi als Lehrers
vereinigt S1e ıNerTr einheitlichen Gruppe

Schon die Untersuchung der Denkmäler diesem ersten uch bringt
je] und Chtiges Material, er1ıCc. manche rrtümer der DIS-
herigen Auslegung und enthält die erstmalige vollständige Zusammen-
STEIUNG der dahingehörigen Denkmäler

Das 11 uch (S 61—103) ist der belliebten estalt des en
Hirten der Sarkophagskulptur ZEWIAME uch hier reichen die
altesten Skulpturdenkmäler, die dieses Maotiv bieten das Jahrhundert
hinauf. Sie enthalten idyllische Mirtenszenen, die sich der Komposition
der klassisch-römischen uns anschheben oder direkt AaUS dieser stammen.
Diese Gruppe wird darum zuerst behandelt, und den Vergleich R
erleichtern und zugleich die christlichen Darstellungen charakterisieren,
werden auch heidnische Skulpturen dieser Art herangezogen und aut den
entsprechenden Tafelnz wiedergegeben darunter zahlreiche
Bruchstücke, die VON ilpert erganz wurden s 1ST e1iNnle auch künstlerisch
sehr interessante Gruppe ach der Beschreibung der enkmäler zeig der
V ert kurzen prinzipiellen Erörterung den christlichen Charakter
des (iuten en, der das Lamm auf den Schultern Ta und schildert en
besondern Charakter dieser VON der christlichen uUuns geschaffenen Figur,

deren Bedeutung. Dann SCHI1E| Cin Kapitel CIn 71) über die
altchristlichen Statuen des uten HMirten, VON denen die wichtigsten
(9 Zahl) auft der Taf L.II vereinigt sSind während andere hierher yehörige
enkmäler den Textbildern wledergegeben werden Nun kommen die
eigentlichen ute Hirt-Bilder der Sarkophagskulpturen die sehr zahlreich
£S1Nd ZUL Behandlung Je ach der Kompmposition des otivs und dessen
usammenstellung m1T andern Figuren werden die enKmaltler TUD-
DCN geteilt und ebenso vielen Abschnitten behandelt anche Skulp-
turen, besonders VON ergänzte Fragmente, werden hier ZU) ersten
Male veröffentlicht VON andern bekannten Sarkophagen, darunter einzelne

der Kunstgeschichte C erhalten WIT auf den Tafeln die are
Bezeichnung der Ergänzungen Original daß für die wissenschaift-
IC Verwendung diese Wi  ergabe herangezogen werden muß Diesem
uch wird eIin ’!A .4 beigegeben 100—103) dem die Frage der
orträtdarstellungen estorbener anl deren Sarkophag
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Zusammenhang behandelt wird. Von den zahlreichen Beispielen VoNn
Porträtdarstellungen Verstorbener, Dei denen die Gesichter nmicht aus-
geführt sSind, nımmt d daß die letzteren mit eiIner eichten Stuck-
schicht überdeckt wurden, Qaut der dann ın Farben das Bild der Ver-
storbenen ausgeflührt ward. Auf den JTafeln bis LAÄKKXTEV. sind
mehrere Porträtbüsten ın yrößerem abstabe vereinigt und diese bilden
tatsächlic eine Iür die Geschichte des SDatantlıken Porträts sehr
interessante Gruppe.

In I11 dieses ersten Bandes werden ann noch die Darstellungen
des S S eingehend behandelt 05—194)
Die hierher gehörigen Darstellungen der altchristlichen Sarkophag-
skulpturen sSınd sechr TEeIC Mit Einschluß VON Kompositionen SYIN-
bolischen der allegorischen Charakters, die auft Petrus bezogen werden,
tellte Wilpert N1IC|| weniger als D7 verschiedene Szenen rest, die den
Apostelfürsten ZU Gegenstande haben Als die zahlreichste erscheint
(120 Beispiele) die als allegorische Schilderung der f

Q 1i auigeiaßte Darstellung des Quellwunders, Qaut der
das W asser aus dem Felsen hervorgelock wirid Urc einen bärtigen
Mann, der, WwWI1e en Vergleich mit historischen Szenen auft den yleichen
Sarkophagen ZEeIZT, ın denen sicher Petrus vorkommt, den ausgesprochenen
Typus des Apostelfürsten rag und STETS Männer in Soldatentracht
(gewöhnlich VONn dem W asser rtinken Ausgehend VON der symbolischen
Beziehung des uellwunders des Moses auT die hl Taufe, WIE s1e schon anuft
den Malereien der Sakramentskapellen in der Kallistkatakombe
hervortritt, rkennt dem Quellwunder überhaupt e1Ne Taufallegorie,
ım Anschluß exXte Von Kirchenvätern, und da der ausgesprochene ODf-
[YDUS des hl Petrus ebenso regelmäßig In dieser Gruppe VON Skulpturen
vorhanden 1st WIe sich auch STETS die Männer iM Soldatentracht en
egyte sich dem ert die Erzählung VON der aulie des Mauptmannes
Xornelius mit seinem Hause Urc den h1 eIiIrus als diejenige Begebenhei
nahe, die Urc diese Komposition In allegorischer Weise ausgedrückt
wurde. Von den istorischen Begebenheiten en D  ’
Apostelfürsten werden häuhngsten dargeste die Verleugnung dies Herrn
Uurc den Apostel, die erste Gefangennahme des eiIrus ın Jerusalem und
dıe zweıte In Rom riolgte Gefangennahme. eltener Sind andere Szenen

dem en Petri, wIe die Befreiung AUS dem Kerker, die Fuß-
waschung Uurc Christus, die Rettung des Apostels aUS den Fluten, die Auf-
erweckung der Tabitha, die estra VOTL Ananias und Sapphira, eIrus

Paulus VOT dem Kaiser Nero. Als allegorische Bilder des hil.
wird eine zroße el VON Skulpturen behandelt, auft denen

verschiedener Kompmposition Hirtenszenen vorkommen (es werden eun
verschiedene Auffassungen deis Motivs unterschieden), in denen regel-
mäßig die Hauptihigur des artıgen en den ODICTYDUS des Apostelfürsten
zeigt mit der usdeutung der einzelnen Kompmpositionen dieser ild-
ZTuDDe das letzte Wort der wissenschaftlichen Untersuchung gesprochen
1st, wird die kritische Stellungnahme, die ler voraussichtlich einsetzen
wird, ergeben Den SC dieses Buches bildet die WIC.  ige Gruppe der
allegorischen Darstehllung der [an *d a b e s “  © S CS [a  C A des

19
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es 11 etrus UrCc Christus und die SC S3  S C  ‚ C&  ( C  C den
Apostelfürsten, die beide aung auft den Sarkophagskulpuren vorkommen.
Die er bekannten XemmDlare der Szene sSind Von ilpert Urc zahl-
reiche NCUE, bisher NIC veröffentlichte der NIC| ric erkannte enk-
mäler edeuten: vermehrt worden. An 1ese Szenen schließt sich inhaltlich
eINe Gruppe Darstellungen der des Apostelfürsten
1n enen dieser mit der Rolle Iın den Händen aul einem Stuhle itzend
erscheint, wobei Tast immer oldaten ihn herantreten, oNenbar feind-
eliger SICHT, ihn gefangen nehmen.

Es Ist, WIEe diese kurze Übersicht ze1IZT, ein sehr reiches und vielfach
Material, das Wilpert ın diesem ersten an: vorlegt und Hl seiner

Darstellung behandelt Wir gewmnen erst Urc 1ese Veröffentlichung
einen Einblick sowochl die ausgedehnte und hoch entwickelte Tätigkeit
der altchristäichen Künstler auf dem Gebiete: der Skulptur, Is auch ın die
Mannigfaltigkeit der behandelten vVe und die Lebendigkeit des ıuınst-
schalffens, rotzdem WITr 1Ur mit sepulkralen Denkmälern tun en
So kann das Werk NUur anregend wirken ZUTr weilteren Untersuchung
mancher Einzeliragen der Kunstgeschichte der Spätantike, die sich
dem reichen Material ergeben.

Der vornehmen und monumentalen Ausstattung TUuC: WwWIe eson-
e:Ss ın Ausführung der Tafehm, entspricht auch der schöne Einband, der
aul der ersten Decke mit einem nach Originalentwu: ausgeführten elie
*2rzilert Die Tafeln sSind einzeln mit Leinwandstreifen beifestigt, SV

daß TÜr die nötige ONl des Einbandes esSorgt ist Wir können
wünschen, daß der zwWweite (Schluß-)Band nachfolgen mOYe, damit
So das aterial an altchristlichen Sarkophagskulpturen der For-
schung dieser glänzenden Weise vorgelexz werde Kirsch

C  C T, Der Tau In der altchristlichen uns (= Studien ber
christliche Denkmiäler, hrse VOoN Ficker, Heft), Leipzig,
Dieterich, 1929 Bildtaieln

ıne Nachprüfiung unserer uffassungen VO  ; Symbolik und ymbDbolen
der altc  stlichen unst Ist eine von den ologen längst anerkannte

otwendigkeit, NnIC in dem Sinne, ob Yymbolik nicht yn
die JThese Stygers VO rein historischen Charakter der altchristlichen
szenischen Darstellungen hat, De!l er Anerkennung seiner T1{1 in
manchen Punkten, keine Gegenliebe gefunden sondern ; Eigenart
und Grenzen SOWIe den des einzelnen Symbols als er
testzustellen Doelger hat diese Arbeit Iür den Fisch geleiste andere
Von ihm angeregte rxDe1ten S1N och erwarten.

leitet seine Untersuchung ber den fanu der Itchristlichen Kunst
mıit eInem Kapitel ber die Auffassungen VOM Ursprung ınd Wesen der
altchristlichen Kunst überhaupt Diese ist „überhaupt Nur a  IS dem
en der heidnischen heraus verständlich, die der „christ-
lichen ntike” ihr Schlußglied Das Christliche in der altchristlichen
ınst iegt nIC echnisch der tiistisch Künstlerischen, sondern NUTr.


